
Erſcheint täglich Jnuſertionspreis:mit Ausnahme der Tage nach den S e S die dreigeſpaltene Korpuszeile oderSonn und Feſttagen. 2 deren Raum 13/, Pſg.
Redaction und Expedition Sprechſtunden der Redactionkltenöucger Schuſpſag c. 5. z 10 und 2 r.

Tageblaktt für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

t 123 Jreitag den 28. v 1886Vierteljährlicher oonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
v 27 r

lie l Die Hoffnungen auf das Zuſtandekommen des Vilbel, Stirum, Alſtaden, Dümpten wurden in
eſetzes ſind nicht beſonders große, aber trotzdem höhere Klaſſen verſetzt.

Amtlicher Theil. e ſund micht delondete große aber trotden höhere Klaſſen verſeh

T glaubt man, die Kommiſſion werde den Entwurf e vHirschenverp Z2 kern genau prüfen und eben deshalb längere Zeit für Die ſeit dem I. October in Kraft getretene
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen die Arbeiten gebrauchen neue Börſenſteuer hat pro Monat April

CommunalAnpflanzungen und zwar 720328 M. ergeben. Die bisherigen Einnahmena. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Der Nachtragsetat, von welchem ſchon betrugen: October 973166 M., November 511063
Gerichtsraine bis zur LauchſtädterChauſſee ſo viel geſprochen iſt und über den meiſt über- M., December 570554 M., Januar 640043 M.,
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem triebene Meldungen verbreitet ſind, läßt noch Februar 682479 M., März 1011838 M., April
An Da Vrtegſadt Etgß ver Loch immer im Reichstage auf ſich warten. Man 720328 M.
auf der Kriegſtädter Straße von der Lauch hört jetzt, daß es ſich bezüglich der militäriſchen hig u Mſtädter-Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen Forderungen um ſegte und um die Der bayeriſche Landtag iſt bis auf Weiteres

e r g ne ver Lweſſe Koſten des Penſionsgeſetzes handeln dürfte. Von vertagt worden.
tions Wege von der Lauchſtädter-Chauſſee beſonderen militäriſchen Plänen iſt keine Rede. gzelgi iſche Regi öchtenach der KriegſtädterStraße; Zu erwarten iſt nach übereinſtimmenden Nach- r Wornne m r

c. auf der Merſeburg ClobigkauerStraße von richten im Reichstage noch die Vorlage wegen verſa mmlun g in Brüſſel unterſagen, iſt
der CommunKiesgrube bis zur Grenze der beſſerer Verſorgung der Hinterbliebenen von aber außer Stande dazu, weil das Genehmigungs
Merſeburger Flur; Offizieren und Wilitärbeamten. Ein ſolches rheugrocht i Kriſe iglich Sd. auf der Merſeburg GeuſaZſcherbenerStraße welches den preußiſchen und den Reiche r T r e e de d a
bis zur Merſeburger Flurgrenze; beamten bereits vor mehreren Jahren zu Theil e i m

e. auf der Weißenfelſer-Chauſſee; geworden, iſt für die Offiziere und die Militär e u echt nicht daran, auf eines
f. auf der MerſeburgKötſchenerStraße und beamten bisher daran geſcheitert daß die Regier- mer echte zu verzichten.

dem Nulandsplatze ſoll ung denjenigen unverheiratheten Offizieren, welche Jtalien. Man rechnet aus, daß das Miniſterium
Mittwoch, den 2. Juni, Vorm. 10 Uhr vor der Hochzeit ein beſtimmtes Heirathsgut Depretis in der neuen Kammer eine Mehrheit
M ſieeleihen Wagte vegg öffentlich an den nachweiſen müſſen, den Wittwen und Waiſen von 75——80 Sitzen haben wird.

eiſtbietenden verpachtet werden. kaſſenbeitrag von 3 pCt. der Beſoldung erlaſſen T r einen SPachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem wollte. Der Reichstag beſtand gegen d Heſterreich hat mal wieder ſeinen Skandal.
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen trag, weil auch die unverheiratheten Civil- Beamten et 4862 beſteht in Wien eine Staats
der Verpachtung werden im Termine bekannt ihn leiſten müſſen. Ein Vermittelungsantrag ſchuldenkontrollkommiſſion, weil in den
gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen des Abg. Windthorſt, den Beitrag für die er eder überſch n bote v äinngt p
Dienſtſtunden im Communalbüreau eingeſehen wähnten K ten izi ie F wiederholt überſchritten hatte, oſtſ geſehen wähnten Kategorien von Offizieren, die Haupt Millionen Dieſe Komniſſton hat ſich nun im
werden. leute und Lieutenants, auf 19, pCt. zu normire zMerſeburg, den 24. Mai 1886. m e n r eDie Oekonomie- Deputation des Magiſtrates. igt ſein, d adelnd ausgeſprochen, worüber der Finan rr a geneigt ſein, den Antrag anzinehmen. ſag en ergrimmte, da n ſeiner
W efanntmahung e. iſſ 8 „g ſicht die Kommiſſion nur zu kontrollieren, nichtBekanntmachung. Die Kommiſſare des Reichsſchatzamtes und des aber zu kritiſteren hätte. Die Kommiſſion ließ

i M preußiſchen Finanzminiſteriums, welche in Hame r e t Gefn burg wegen Feſtſtellung der Regulation für den a de e a e
b ird Zollanſchluß verhandelten, ſind nach Berlin s war aber den beiden deu ch 7
e gonnen wrro. gliedern der Kommiſſion nicht recht und ſie27. zurückgekehrt, nachdem die Arbeiten während der z Tn r Magiſtrats. ſechswöchigen Verhandlungen zu einem gedeihlichen ber S v r v e rn ſich

Eichhorn t Ende geführt haben. Die Hafen, Kanal und Vaftes Halloh gegeben, aber bis T
T ZFSpeicheranlagen ſind ſoweit gefördert, daß ſchon d W nicht bewegen laſſen, ihren Entſchluß

o e. a. ljeet einzelne Firmen nach dem Freihafengebiet er zNichtamtlicher Theil. überſiedeln und im Laufe dieſes Sommers die Von einer en r n
großen Kaſſengeſchäfte von Wandrahm ihr neues immer noch nichts zu ſehen. Am 1.

Merſeburg, den 27. Mai. Heim beziehen werden. dann alſo der Zollkrieg beginnen.
Politiſcher Tagesbericht. r Frankreich. Heute ſo und morgen ſo. ZuDie Branntweinſteuer- Kommiſſion J.Deutſches Reich. des Reichstages begann am Mittwoch Mittag Anfang dieſer Woche war es ſchon ſo gut wie

So iſt nach kurzer Arbeitspauſe im Reichs z ſicher, daß die Regierung von der Kammertage die Präſidentenglocke wieder verſtummt. ten s Vollmachten zur Ausweiſung der Prinzen
Die erſte Pauſe war zu Weihnachten, die zweite trat aber im Verlauf de Debene nicht zu Tage. von Orleans fordern würde, aber jetzt hat ſich
zu Oſtern nach ſehr anſtrengender Sitzungs- zu age. der Wind mit einem Male wieder gedreht. Es
periode, jetzt die dritte zu Pfingſten. Nächſte Die Budgetkommiſſion des Reichstages heißt jetzt, der Miniſterpräſident Freycinet wäre
Sitzung unbeſtimmt. Vor Pfingſten wird jeden hat in Fortſetzung der Berathung des neuen der Anſicht, zumal ſich im Schooße des Miniſte-
falls kaum noch eine Sitzung abgehalten werden, Servistarifes beſchloſſen, die Petitionen aus riums ſelbſt Meinungsverſchiedenheiten in dieſer
der Reichstag wird ſicher in den achten Monat den Vororten von Köln dem zur Sache herausgeſtellt hätten, die r
ſeit ſeiner Berufung (November v. J.) hinein Berückſichtigung zu überweiſen, ebenſo die Peti nicht eintreten zu laſſen. Die Kammer wird ſich
tagen, vielleicht auch noch in den neunten. tionen aus Hirſchberg, Liſſa, Marburg. Abge heute oder morgen mit der Angelegenheit be
Unter den Reichstagsabgeordneten iſt man ziem lehnt wurde die Verſetzung in eine höhere Servis ſſchäftigen.
lich allgemein der Anſicht, daß die Kommiſſion klaſſe bei Hagen, Magdeburg, Militſch, Monta- Kriegsminiſter Boulanger hat ſeine Vor
für die Abwickelung ihrer Arbeiten mindeſtens baur, Naumslau, Oels und Oeynhauſen, Neu lagen auf Vermehrung der Friedensſtärke der
drei Wochen nöthig haben; alſo dieſelben noch Ruppin, Reinerz, Sagan, Schalke, Schönebeck, Armee in der Kammer eingebracht.
nicht einmal vor Pfingſten abſchließen wird. Stade, Arnswalde Plauen, Rathenow, Rheine, Die Torpedomanöver im Mittelmeere
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werden noch in den Juni hinein andauern. Mit
denſelben ſcheint es mehr Spielerei als Ernſt
zu ſein.

Großbritannien. Ein ehemaliger Häuptling
des indiſchen Stammes der Shick's, welcher der
engliſchen Armee in Jndien die beſten Soldaten
liefert, Dhulip Singh, hat von Aden aus ſeine
Landsleute zur Wiedergewinnung ihrer Selb-
ſtändigkeit aufgerufen. Die engliſchen Behörden
haben ihn darauf feſtnehmen laſſen.

Gladſtone hat am Mittwoch der Königin
Victoria verſchiedene Abänderungen ſeines iriſchen
Verwaltungsgeſetzes zur Genehmigung unter-
breitet, durch welche die Oppoſition der Liberalen
gegen das Geſetz beſeitigt werden ſoll. Heute,
Donnerſtag, ſoll eine Verſammlung der liberalen
Abgeordneten ſtattfinden und in dieſer will Glad-
ſtone dann einen letzten Verſuch machen, ſeine
abtrünnigen Genoſſen für ſeine Pläne zu ge-
winnen.

Jm Parlament erklärte der frühere Miniſter
Trevelyan, er könne dem Gefetz nur zuſtimmen,
wenn Gladſtone auf das Landankaufsgeſetz ganz
verzichte.

Letzte Meldungen beſagen noch: Gladſtone
hat ſich von der Königin Victoria die Genehmigung
zur Auflöſung des Parlamentes geholt, falls
dieſes die iriſche Vorlage ablehnen ſollte.

Orient. Der griechiſche Miniſterpräſident
Trikupis hat in der Kammer amtlich mitgethecilt,
daß die Entlaſſung! von 501000, Mann Reſerve,
ſowie der Rückzug der Truppen von der türkiſchen
Grenze angeordnet ſei. Gleich darauf kam der
Miniſter aber ſchon wieder mit einer Anleihe
von 20 Millionen Drachmen.

Die Londoner „Times“ wirft die Frage auf,
ob es nicht angezeigt erſcheine, durch Ein-
ſtellung der Blokade anzuerkennen, daß in
Griechenland eine friedliche Wendung der Dinge
eingetreten ſei. Es ſei zwar noch zu früh für
die europäiſchen Mächte, ihr gemeinſames Handeln
aufzugeben und die vereinigte Flotte aufzulöſen,
gleichwohl wäre unter den jetzigen Umſtänden

kein Grund abzuſehen, weshalb die Flotte nicht
nach der Sudabai zurückkehren und den Griechen
nicht die Schifffahrtsfreiheit wiedergeben ſollte.
Letztere dürfte ſchwerlich gemißbraucht werden.

Das Wahlreſultat in Oſtrumelien
ſcheint ſich für den Fürſten Alexander ſehr
günſtig zu ſtellen. Von 30 definitiven Wahlen
ſind nur vier in ruſſiſchem Sinne ausgefallen.
Jn den übrigen Wahlkreiſen wird der Sieg der
Regierung bei der Stichwahl zufallen. Die
ruſſenfreundliche Partei rief in JeniZagra, wo
nur 21 Soldaten anweſend waren, Ausſchreit-
ungen hervor, bei welchen der kommandierende
Offizier und mehrere Bürger getödtet wurden.

Die neueſten Telegramme aus Athen melden:
König Georg von Griechenland wird ſich nach
Korfu und von da nach dem Auslande begeben.
Die Abrüſtung hat am Mittwoch begonnen
die Zahl der griechiſchen Deputirten ſoll auf
150 herabgeſetzt werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Plenarſitzung vom 26 Mai 1886.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute

mit Petitionen, von denen nur diejenigen von Handwerks-
nnungen wegen anderweiter Beſchäftigung der Gefangenen
zu einer eingehenden Debatte Veranlaſſung boten. Das
Petitum geht darauf, eine Neuregelung des Gefängniß-
weſens dahin herbeizuführen, daß ein größerer Theil der
Gefangenen für Kulturarbeiten verwendet und die für ge
werbliche Arbeiten beſtimmten Sträflinge nur mit Her-
ſtellung von Halbfabrikaten, außerdem nur für die eigenen
Bedürfniſſe der Strafanſtalten und mit Anfertigung von
Militärausrüſtungsſtücken beſchäftigt werden möchten. Der
Regierungsvertreter betonte die Nothwendigkeit, die Ge
fangenen mit productiver Arbeit zu beſchäftigen. Das
Haus beſchloß demnächſt, unter Anerkennung der Noth-
wendigkeit einer den Zwecken der Strafrechtspflege ent-
ſprechenden Beſchäftigung der Strafgefangenen, die Peti-
tionen der Staatsregierung zur Erwägung in der Richtung
auf eine zweckmäßige, die freie Gewerbthätigkeit möglichſt
wenig ſchädigende Arbeiterorganiſation der Strafanſtalten
zu überweiſen und ihr zugleich anheimzugeben, bei der
öffentlichen Verdingung der Gefangenenarbeit die Jnnungen
vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Eine Petition des Vor-
ſtandes der Vereinigung Berliner Blumenfabrikanten und
Groſſiſten um Beſeitigung der Fabrikation künſtlicher
Blumen und Blätter in den Strafanſtalten wurde durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Eine Reihe andererPetitionen weſentlich lokalen Jutereſes fand noch nach den

Beſchlüſſen der Kommiſſion ihre Erledigung.

Ehoholera.
Jn Venedig erkrankten zuletzt pro Tag 22

Perſonen und ſtarben 16 an der Cholera.

Ueber die Kämpfe im BismarckArchipel
zwiſchen unſeren Seeleuten und den dortigen
Eingeborenen liegt jetzt in der Nordd. Allg. Ztg.
ein genauer Bericht vor. Es heißt darin S. M.
Kreuzer „Albatroß“ lief Mitte Februar, von
Samoa kommend, die Südſeeinſeln an. Die
dem Kreuzer geſtattete Aufenthaltsfriſt im Archipel
war auf ſechs Wochen beſchränkt und ohne langes
Säumen wurden in Matupit Kohlen einge-
nommen und von da nach dem Nordweſtende
der Jnſel NeuJrland gedampft, um dort ein
ernſtes Wort mit den Eingeborenen zu reden.
Dieſelben ſind im verfloſſenen Jahre recht häufig
ungezogen geweſen; von kleineren Diebſtählen
ſind ſie allmählich zu Ueberfällen und Ausraub-
ung der Handelsſtationen, dann zur Ermordung
der von den Händlern engagierten Bootsleute
gegangen, und ſchließlich haben ſie zwei weiße
Händler, Campbell und Carr, ermordet. Der

uſtand wurde von Tag zu Tag ärger, viele
tationen wurden verlaſſen und wenn der Handel

im dortigen Gebiet nicht gänzlich ins Stocken
gerathen ſollte, war es nothwendig, den Einge-
borenen eine ernſte Züchtigung zu ertheilen.

Graf Baudiſſin, der Kommandant des Kreuzers
„Albatroß“ hat dies auf's Gründlichſte ausgeführt,
und die Anſiedler des Bismarck-Archipels (der
NeuGuinea Kompagnie in Berlin gehörig) müſſen
demſelben zu großem Dank verpflichtet ſein, da
ſein ſchneidiges Vorgehen hoffentlich nun auf
lange Zeit den Eingeborenen den Eindruck hinter
laſſen hat, daß etwaige Uebergriffe und Ver-
brechen ihrerſeits, wenn ſie auch zeitweilig un-
beſtraft bleiben, doch mit der Zeit ernſtlich und
gründlich zur Rechenſchaft gezogen werden.

Jn Bulgai wurden zwei Mörder Carr's er-
griffen und ein dritter, der zu entwiſchen ver-
ſuchte, auf der Flucht erſchoſſen. Die Mörder
Campbell's waren in Libidur weit ins Jnnere
geflohen und es gelang bei dem erſten Ueberfall
nicht, dieſelben zu ergreifen. Nach einem langen
und anſtrengenden Marſch wurden Häuſer, Canoes
und Pflanzungen zerſtört und dann weitere Unter
nehmungen vorläufig aufgeſchoben.

Jn Kableman verſuchten die Eingeborenen
Widerſtand zu leiſten, und hier mußte ein be-
feſtigtes Dorf mit Sturm genommen werden,
wobei ſich ein kurzes, aber heftiges Gefecht ent-
wickelte. Die Eingeborenen verloren eine große
Anzahl von Leuten, und zwei Matroſen des
„Albatroß“ wurden von Speeren verwundet, je-
doch ungefährlich.

Außer dieſen Hauptunternehmungen wurden
an mehreren Plätzen Landungen unternommen
und Eingeborene beſtraft. Alle dieſe kleinen
Kriegszüge waren mit langen Märſchen und
Bootfahrten verbunden, die in dem tropiſchen
Klima ſowohl für Offiziere, wie Mannſchaften
ſehr anſtrengend ſein mußten.

Am 5. März traf der Kreuzer wieder in
Matupit ein, erneuerte ſeinen Kohlenvorrath und
ging am 7. bereits wieder nach der Nordküſte
der Gazelle-Halbinſel, um von einigen Häupt-
lingen die ihnen für kleinere Vergehen aufgelegte
Geldbuße in Geſtalt von Dewarra (Muſchelgeld)
einzutreiben. Unter Leitung einiger benachbarter
Händler wurde am 8. ein Detachement landein-
wärts kommandiert, um den Häuptling Toviringe
von Kambaira zu ergreifen. Das Haus des
Häuptlings wurde erreicht, umſtellt; mittlerweile
hatte ſich aber eine große Anzahl von Einge-
borenen verſammelt, und die das Kommando
begleitenden weißen Händler ließen ſich dadurch
einſchüchtern und riethen, vor der Hand den
Häuptling in Ruhe zu laſſen, da ſie das Land-
ungsdetachement für ungenügend hielten, um im
Falle des Widerſtandes von Seiten der Einge-
borenen erfolgreich vorgehen zu können. Dem
Rathe wurde entſprochen, die Nachſicht von den
Eingeborenen aber offenbar falſch ausgelegt;
denn als am folgenden Tage ein Detachement
von 60 Mann auf's Neue landeinwärts kom-
mandiert wurde, griffen es die Eingeborenen in
dem koupierten Terrain von allen Seiten an,
und mehrere Matroſen wurden verwundet. Ein
wohlgerichtetes Schnellfeuer des Detachements
machte jedoch allen Jlluſionen der Eingeborenen
ein Ende und verjagte ſie ins Jnnere. Auch
auf dieſer Expedition fehlte es übrigens an zu-
verläſſigen weißen Führern; der mit dieſem
Amte beauftragte Händler führte das Detache-
ment über eine Stunde im Zirkel herum, wo

durch Zeit verloren ging und den Eingeborenen er
möglicht wurde, in großen Maffen herbeizueilen. Am
9. Nachmittags und am 10. bewarfder, Albatroß“ die
Dorfſchaften und Pflanzungen mit Granaten
und Geſchoſſen aus den Revolverkanonen, und
ging dann nach Nuſa, Neu-Jrland, um ein dort
zurückgelaſſenes Detachement abzuholen. Auf
dieſer Tour gelang es, den früher entflohenen
Mördern Campbell's in Libidur auf Schußweite
nahe zu kommen und mehrere zu erſchießen. Am
16. kehrte der Kreuzer wieder nach Neu
Britannien zurück und warf vor Kabakada, Nord
küſte der GazelleHalbinſel, Anker. Es wurde
nun den Häuptlingen Tolonlong von Kabakada
und Toviringe von Kambaira mitgetheilt, daß
ihnen eine Strafe von 900 Faden Dewarra
auferlegt fei und daß der Kreuzer ihnen drei
Tage Friſt gewähre, um die Strafgelder zu
ſammenzubringen. Die Eingeborenen erklärten
jedoch, ſie würden nichts bezahlen, flohen ins
Jnnere und der „Albatroß“ zog ſich am 18.
Abends nach Matupit zurück, wo er am 19.
Kohlen einnahm und dann am 20. wieder nach
der Gazelle Halbinſel kam, um weitere Schritte
gegen die Eingeborenen zu unternehmen, diesmal
mit einer Anzahl freundlich geſinnter Emngeborener
an Bord, die als Wegweiſer verwendet werden
ſollten. Wiederum wurden bei verſchiedenen
Landungen Beſtrafungen der Eingeborenen vor
genommen und am 25. kehrte der Kreuzer nach
Matupit zurück. Am 27. ging der „Albatroß“
nach Sydney, wo er bis zum 3. Mai blieb, um
abermals nach dem BismarckArchipel zu gehen,
da die Eingeborenen noch nicht ganz zum
Gehorſam gekommen zu ſein ſcheinen. Jn
Sydney ſind ſämmtliche Verwundete, bis auf
zwei, wiederhergeſtellt (Bootsmannsmaat Meyer
(Verletzung des Schlüſſelbeines), Obermatroſe
Pank (Schuß durch den rechten Oberarm). Auch
die Mannſchaft hat ſich von den erduldeten
Strapatzen völlig wieder erholt.

Die Bewohner des Bismarck Archipels ſcheinen
noch widerſpenſtigerer Natur zu ſein, als die
Kameruner, die ſich wenigſtens durch einen Denk
zettel zur Raiſon bringen ließen. Hoffen wir,
daß es dem Albatroß auf ſeiner neuen Reiſe
gelingen wird, die Ruhe völlig wieder herzuſtellen.

Aus der Stadt und Umgebung.
s Der hieſige Beamten-Verein, (Zweig-

verein des Preußiſchen BeamtenVereins,) welcher
ſeit ſeinem Beſtehen ſeinen Mitgliedern ſchon
manche genußreiche Anregung durch intereſſante
und belehrende Vorträge gegeben, bot auch
Dienſtag Abend wieder eine ſolche durch den in
der Kaiſerhalle ſtattgehabten Vortrag des Herren
Profeſſor Dr. Brauns aus Halle über „ja-
paniſche Kunſt“, zu welchem ſich eine ent
ſprechend große Anzahl von Mitgliedern des
Vereins und deren Angehörigen eingefunden
hatte. Der Herr Vortragende welcher durch
einen mehrjährigen Aufenthalt in Japan Land
und Leute desſelben gründlich kennen gelernt hat
und ſich einer ungemein anſprechenden populären
Vortragsweiſe erfreut wies im Eingange ſeines
Vortrages zunächſt darauf hin, daß man an der
Kunſt eines Volkes ſeine geiſtige Richtung und
ſomit auch das ganze Volksleben zu erkennen
vermöge und führte dann im Weſentlichen etwa
Folgendes aus: Den älteſten Einfluß auf die
Kultur Japans (etwa vor 1000 Jahren) übte
China, der meiſtens als in viel früherer Zeit
anfangend fälſchlich angenommen wird; ſpäter
gingen auch Anregungen für die japaniſche
Kultur von den Portugieſen und Holländern
und vielleicht ſeit 3 Decennien auch von den
übrigen europäiſchen Kulturſtaaten und von
Amerika aus. Daß der Einfluß der zuletzterwähnten
Staaten noch wenig Früchte zeigt, liegt gewiß
zumeiſt daran, daß die KulturBlüthezeit Japans
ſich bereits früher (etwa im 17. Jahrhundert)
vollzogen hatte. Jm Ganzen zeigt ſich jetzt in
Japan ein zwar relativ langſames, aber leidlich
reges Fortſchreiten der Kultur. Wie die Ver
ſchmelzung der morgenländiſchen mit der abend-
ländiſchen Kultur ſich weiter geſtalten wird,
bleibt natürlich noch abzuwarten. Hierauf führte
der Herr Vortragende die einzelnen Kunſtzweige
reſp. die Beanlagung und Leiſtungen der
Japaneſen, näher vor. Die japaniſche Dicht-
kunſt ſteht hinſichtlich der Form noch unter dem
Banne der chineſiſchen. Engliſche und deutſche
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Litteratur ſind den Japaneſen noch ſehr unbe-
kannt. Die poetiſchen Producte Japans haben
meiſt nur lyriſchen Jnhalt, ſind entſetzlich form-
los und ohne jeglichen Reim. Die dramattſche
Litteratur verräth zwar eine gewiſſe poetiſche
Begabung, aber zugleich auch den Mangel einer
ſtrengen Durchführung. Die japaniſchen Theater
ſind ſehr primitiv, ohne Couliſſen c. Männer
führen die Frauenrollen aus, die Coſtüme ſind
mit Raffinement gewählte, aber meiſt geſchmack-
los. Für die Muſik ſind die Japaneſen gleich-
falls ſchlecht beanlagt. Jhre Muſik iſt geradezu
ſchaudererregend, ohne beſtimmte Jntervalle,
ohne Takt. Die importirte chineſiſche und
deutſche Muſik iſt bei ihnen nach einiger Zeit
ſehr bald wieder verſchwommen und vergeſſen.
Die Architektur der Japaneſen iſt eine noch
recht kindliche zu nennen. Jhre Wohnungen
ſind wenig architektoniſch bedacht, meiſtens Holz-
vauten, doch in der Regel geſchmackvoll decoriert.
Einen angenehmen Eindruck macht die enge Ver
knüpfung der Wohnräume mit den außerordent-
lich ſchön angelegten Gärten. Keine Kunſt aber
iſt ſo innig verwachſen mit der Natur des
Japaneſen, als die Plaſtik, und das verdankt
der Japaneſe dem Kunſtgewerbe (Weberei,
Stickerei, Fayence, Lackvilder 2c.) Die Plaſtik
wird nach zwei Richtungen hin exerciert, als
Metallgüſſe und Schnitzereien und leiſtet nament
lich hinſichtlich der Naturwahrheit ganz Vorzüg-
liches. Ebenſo ſteht auch die Malerei ziemlich
hoch, der Herr Vortragende erörterte eingehend
das Weſen der verſchiedenen japaneſiſchen Maler-
ſchulen, wenn auch zugegeben werden muß,
daß den Japaneſen die ideale Anſchauung der
Menſchengeſtalt abgeht. Nach alledem bleibt
Japan immerhin ein intereſſantes Land, da ſeine
Kunſtbeſtrebungen ein günſtiges Licht auf das-
ſelbe werfen. Der an und für ſich hoch
intereſſante Vortrag wurde noch mehr gehoben
durch eine größere Anzahl von Demonſtrations-
objekten, welche der Herr Vortragende aus ſeiner
reichen japaneſiſchen Sammlung mitgebracht hatte
und in liebenswürdiger Weiſe den Anweſenden
zum Beſchauen vorführte. Nach Schluß des
Vortrags ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende,
Herr RegierungsRath Becher, dem Herrn Pro-
feſſor Dr. Brauns noch den Dank der Ver-
ſammlung aus, die ihrerſeits den Dank durch
Erheben von den Plätzen bethätigte.

[Unwetter.]) Das Gewitter am Montag,
welches uns allerdings den lange erwünſchten
Regen brachte, hat andererſeits auch wieder un-
berechenbaren Schaden angerichtet. Am ſchwerſten
iſt wohl die Weißenfelſer, Naumburger und
Erfurter Gegend heimgeſucht worden, wo ſich
das Gewitter mit außerordentlicher Heftigkeit
entlud und einen wolkenbruchartigen Regen
herniederſandte. Weite Strecken fruchtbaren
Bodens wurden von den enormen Waſſermaſſen
entweder gänzlich mit fortgeſchwemmt oder arg
zerklüftet, ja ſogar durch den feſten Boden der
Fußwege und Chauſſeen ſchaffte ſich das Waſſer
Bahn und verurſachte an vielen Stellen
meiſt mehrere Fuß tiefe Gräven. Die Waſſer-
fluthen nahmen ihren Lauf nach den tiefer gelegenen
Ländereien und Ortſchaften und richteten dort
ebenfalls arge Verwüſtungen an. So wurden in
Prittitz 3 Gebäude unterwühlt, worauf der Zu
ſammenſturz erfolgte. Ebenſo fielen in Teuchern
dem Elemente zwei Häuſer zum Opfer und in
dem tiefer gelegenen Stadttheile wurde die Ge
fahr ſo groß, daß die dort Wohnenden nach
höher gelegenen Stellen flüchten mußten. Der
Blitz hat vielfach eingeſchlagen, ohne jedoch zu
zünden. Das Bild, welches ſich am andern
Morgen vor den Augen des Beſchauers ent
rollte, ſpottet jeder Beſchreibung. Jn ähnlicher
Weiſe hat das Unwetter in dem Striche zwiſchen
Stößen und Weißenfels gehauſt. Jn Weißen-
fels ſelbſt, ſowie in den Niederungen nach Leißling
und Schönburg zu wurden ungewöhnlich hohe
Waſſeranſammlungen wahrgenommen. Nach
einem Bericht aus Erfurt ſtürmten in Folge
niedergegangener Wolkenbrüche in der Kirchheimer
und Eiſchlebener Gegend mächtige Waſſermaſſen
im Gera-Bett heran, dieſes nicht nur füllend,
ſondern theilweiſe die Ufer überſteigend. Das
Hochwaſſer trat mit außerordentlicher Schnelligkeit
ein. Augenzeugen berichten, daß bei Hochheim
ganze Strohberge, Schweine, Hunde, ein Haſe,
Gartenſtackete und Balken vorbeiſchwammen. Un

gemein verheerend trat das Unwetter in der
Gegend bei Kranichfeld auf. Eine Waſſerhoſe
ging hernieder und überſchwemmte binnen wenig
Minuten Felder und den Marktflecken. Mit
genauer Noth konnte an niedrig gelegenen
Stellen das Vieh gerettet werden. Um das Un-
heil voll zu machen, praſſelten ſchwere Eisſtücke
hernieder und ſchlugen das Getreide in Grund
und Boden. Was an Obſtbaumblüthen der
Froſt verſchont, ſchmetterten die haſelnußgroßen
Schloſſen nieder. Auch bei Achelſtädt hagelte es
ſtark, ebenſo in Wüllersleben. Ein Telegramm
aus Erfurt meldet, daß in Alkersleben bei Arn-
ſtadt am Montag ein niedergegangener Wolken-
bruch großen Schaden angerichtet hat, mehrere
Perſonen ſind verunglückt, verſchiedene Häuſer
ſind vom Waſſer niedergeriſſen, zahlreiche Aecker
ſind verwüſtet. Einige hundert Stück Vieh
kamen in dem Waſſer um. Auch Wittenberg
und Umgegend wurde am 24. ds. von einem
heftigen Gewitter heimgeſucht. Die Blitze haben
dort vielfach eingeſchlagen. Es wurde z. B. in
Pratau eine Frau durch den Blitz erſchlagen,
eine Bahnwärterbude zertrümmert und in der
Vorſtadt ein Baum zerſplittert. Auch die dortige
hohe, neu erbaute Stadtmühle wurde von einem
Strahl getroffen, doch hat der Blitzableiter gut
Stand gehalten und Unglück abgewendet. Weiter
wird von dort gemeldet, daß ein Blitzſtrahl den
Schäfer von Dabrun, deſſen Hund und einige
Schafe auf dem Felde und in Pannigkau beim
Gaſtwirth Weiſe in einem Stalle 2 Kühe und
einen Hund tödtete. Endlich ſind noch ver-
ſchiedene Verwüſtungen durch Hagelſchlag in der
Gegend von Rackith-Schmiedeberg zu verzeichnen.

Der praktiſche Arzt Dr. Mittenberg in
Burgwedel (Hannover) warnt öffentlich vor dem
Einſtreuen von Kunſtdünger mit verletzten oder
verwundeten Händen, da ſich daraus in ſeiner
Praxis eine ganze Reihe von Erkrankungen an
Blutvergiftung ergeben hat.

Vermiſchte Nachrichten,

Der Kaiſer empfing am Mittwoch den
zum Oberſten beförderten Erbgroßherzog von
MecklenburgStrelitz und unternahm darauf eine
Spazierfahrt. Um 5 Uhr entſprach der Kaiſer
mit der Großherzogin von Baden einer Ein-
ladung des Herzogs und der Herzogin von Sagan
zum Diner. Aus Anlaß des Ablebens der
Gemahlin des amerikaniſchen Geſandten Mr.
Pendleton hat der Kaiſer den Generaladjutanten
Grafen Lehndorf beauftragt, demſelben ſein Bei-
leid auszuſprechen.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen wird ſich am Freitag nach Villa Albrechts
burg zu ihrer Tochter zur Beiwohnung der
Tauffeierlichkeiten begeben und dort noch einige
Zeit verweilen.

Der Fürſtbiſchof Herzog von Breslau
wird am 30. d. die feierliche Weihe des Erz-
biſchofs Din der von Poſen im Dome zu Bres-
lau vollziehen. Nachmittags ſoll großes Diner
ſtattfinden.

Wie die „pPoſt“ zuverläſſig erfährt, ſoll
Saarburg mit 1. Juli 1887 ein Jnfanterie-
Regiment zur Garniſon erhalten und dürfte
vorausſichtlich das augenblicklich in Hanau und
Kaſſel garniſonierende Jnfanterie- Regiment Nr. 97
dazu beſtimmt werden, ſeine derzeitigen Garniſon-
orte mit dem von Saarburg zu vertauſchen, wo
bereits das rheiniſche Ulanen Regiment Nr. 7 ſteht.

Das Begräbniß Leopold von Ranke's
hat am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr unter
immenſer Theilnahme ſtattgefunden.

Der König von Württemberg iſt
aus Nizza wieder in Stuttgart eingetroffen.

Verſchiedentlich iſt auf eine Meldung der
Münchener Allg. Ztg. hingewieſen, nach welcher
Graf Herbert Bismarck zum Generalſtell-
vertreter des Reichskanzlers ernannt werden ſolle.

Es iſt aber dabei ganz außer Acht gelaſſen,
daß Staatsſecretär v. Bötticher früher bereits
zum Stellvertreter Fürſt Bismarkks in Verhin
derungsfällen ernannt worden iſt.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Freitag, den 28, Mai Letzte

Gaſtdarſtellung des Herrn Heimich Bötel vom Stadttheater
in Hamburg Die Hugenotten.
T Altes Theater. Freitag, den 28. Mai. Auf. 7 Uhr.

illi.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 26. Mai. Land Weizen 157—-162 Mk.

Weiß Weizen Mk., glatter engi Weizen 154 158
Mt., Rauh-Weizen 143 147 Mk., Roggen 134 138 Mö.,
CheoalierGerſte 35 145 Mk., Land Gerſte 124--130
Wik., Hafer 134 148 Mk., per 100 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 37,70 38,20 M.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der
Stadt Merſeburg.

General Versammlung
Sonnabend den 29. Mai er. Abends

8 Uhr im oberen Saale des
Thüringer Hofes.

Tages Ordnung:Bericht der Reviſions-Commiſſion und event.
Ertheilung der Decharge der Jahres Rechnung
pro 1885;

2) Einführung einer Kranken-Controlle;
3) Feſtſetzung des Gehalts des Kaſſenführers.

Etwaige Anträge von Mitgliedern der General
Verſammlung ſind rechtzeitig bei dem unter-
zeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.

Die Herren Vertreter werden zu dieſer General
Verſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 19 Mai 1886.
Der Vorstand,

Schönlicht, Vorſitzender.

27,000, 25,000, 18,000, 12,000
S 10,000, 423,060, 2,100 Mark

V. ganz oder getteilt zu 4 5 9 Zinſen
auf hypothekariſche Eintragung auszu-

o leihen hat Auftrag
Frieck. FI. Kunth,

kl. Ritterſtr. A.

Zur Kosmetischen Pflege von
Mund und Zähnen,

zur angenehmſten Reinigung, Beſeitigung von
Mund- und Tabaksgeruch, Zahnweinſtein und Zahn
ſchmerzen, zur Siſtirung der Zahnfäule (Caries)
und um den Zähnen blendende Weiße und dem
Mund liebliche Friſche zu verleihen, iſt unüber-
troffen die renommirte

aromatische Zahnpasta
von C. D. Wunderlich, Kgl. Bayr. Hoflieferanten.
Preisgekrönt Nürnberg 1882. Alleinverkauf à
50 Pfg. bei Paul Marckſcheffel, Drogen-
Handlung, Roßmarkt 3.

4 wird Rath u.
Vnentgeltl ich Tneſeng
zur Heilung der Trunkſucht auch ohne Wiſſen und
ohne der Geſundheit zu ſchaden zugeſandt durch
W. FalkKenberg in Reinickendorf,

Werlin XN, Provinzfſtr.
Dr. Thomson's geruchfreies

Depilatorium in Pulver,
zur ſofortigen Entfernung von Haaren
an Stellen, wo man ſolche nicht wünſcht.

Dieſes Mittel iſt vollſtändig un
ſchädlich für die Haut.

e Büchſe 2 Mork.u bezieben v

v

s
on O. Burchardt, Berlin, Kurfürſtenftr, 8.

S 7 S
2 752

7552
o

Die ſoeben erſchienene Nr. 34 enthält

Tertlich: Die Bräute von Moorſtätt. Erzählung von
Y. Steenhuſen. Fortſetzung. Der Engel der Alaska.
Eine Reiſeerinnerung von Anton von Perfall. Schluß.
Die Koloniſationen Friedrichs des Großen. Von Dr.
Max Beheim-Schwarzbach. Jn der Sahara des
Nordens. Mit fünf Jlluſtratienen. Am Familien
tiſch: Zu unſern Bildern. Nochmals die Feſtſtellung
des Oſterſonntags. Zur Erklärung der Lutherhand-
ſchrift in Nr. 25. Rechtsrath Jn unſerer Spielecke,

Bildlich: Pfeifenſchneiden. Von O. Piltz. Hunde
wetter. Von B. Genzmer. Aus Nordenſkiölds Grön-
land: Erlegter Eiebär. An Deck der Sophia, Ein
a ekimohund. Grönländerknaben. Eskimokinder
auf einer Luſtfahrt.
Mit einer illuſtrierten Beilage: Die deutſchen

Salomoinſeln: Einer von uiſeren neuen Landeèleuten von
d in Salomoinſeln.

Jsländer Matjes- Heringe
feinſte Qualität empfiehlt

A. VFaust, Burgſtraße 14A.
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Zur gefälligen Bega tungz!
Den werthgeſchätzten Bewohnern von Merſeburg und nächſtliegenden

Ortſchaften zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mit meinem elegant G
S iner ichen

ippodrom
Schul und Vergnügungs Reithalle

3

in Merſeburg eingetroffen bin und auf dem Kinderpkatze, gegenüber dem
Thüringer Hof aufbaue

Von Freitag den 28. Mai an täglich von 4 Uhr ab

Gib unsz Herren, Damen und Kinder auf gut geſchulten, frommen Peferden.
E. Muſik von meiner Concert-Orgel.

Täglich abwechſelnde Arrangements. S
7 Der Hippodrom iſt mit Reſtaurant verbunden und bietet in jeder

Beziehung einen angenehmen und unterhaltenden Aufenthalt.

MWintritt: Erwachſen- 20 Wfg., Kinder 0 Pfg.
Neiten Tour 30 f. A Touren I M.

Zu zahlreichem Beſuch und zahlreicher Betheiligung am Reiten ladet

r J r a pſgen ergebenſt ein V Beſitzer.
NB. Auch verleihe von heute ab täglich von früh 6 bis Mittag 12 Uhr

die Pferde zum Reiten außer dem Hippodrom pr, Stunde 2 Mk. und G
50 Pfg, Sattelgeld,

Griee a La i«cenatr.A. Riebeck'ſche Montan-Werke (Act.-Geſ.)
Briquettes und Preßkohlenſteine.

Qualität vorzüglichſt Lieferung prompt;

e SommerHeinrich Schultze,
Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

Selftern gänstege Getegenhest
für

Grund rer n Mersebhurg.Das grosse villäähnliche Grundästück, Clobigkaner Str. 5i,
welches durchaus massiv und solid gebaut, 4 herrschaſtliche und 2 kleinere WVoh-
nungen, gewölbte Keller, Veranden ete. enthält, sowie Stallungen, Remise, Wirth-
schaftsgebäucde, Parkgarten und eigenes Wasserwerk hat, beabsichtige zu verkaufen.
Die kleinere Hälfte des Grundstücks ist noch bis 1. October 1888 zu 400 Thlr. p. a.
vermiethet, während die grössere, jetzt von mir bewohnt, mit Stallungen etc. vom
1. October c. ev. auch früher frei ist Kaufpreis stelle gang besonders billig, An-
zahlung Kommt, wenn sonstige Sicherheit geboten wird, gar nicht in Betracht und
Restkaufgeld kann ieh, da Keine Hypotheken vorhanden, ganz nach Wunsch des
Käufers auf beliebige Zeit unkündbar, bei 4 Verzinsung, belassen. Reflectanten
belieben sich direct mit mir in Verbindung zu setzen.

rn rnMeinen geehrten Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene Mittheilung,
daß Herr Julius Leidhold unter heutigem Tage aus meinem Geſchäft
entlaſſen, daher nicht mehr berechtigt iſt, Ein und Verkäufe für mich ab-
zuſchließen, ſowie auch Zahlungen in Empfang zu nehmen.

Weißenfels, den 22. Mai 1886. Fultus Pelteold,

er ViehhändlerWir ſuchen für Merſeburg und Umgegend eine wohlrenommirte Firma
behufs Uebernahme unſerer Vertretung. Hohe Proviſion. Gediegene
Fabrikate. Solide Preiſe.

Hamburg- Berliner Jalousie- Fabrik.
Fil. eipzig, Weſtſtr. 22.e e Z 7Himbeer- und Kirſchſaft] Das höchſte Glück

in hochfeiner Waare, ausgewogen und in kleinen
und großen Flaſchen. Selters- und Soda-
waſſer von Dr. Struv Harzer und
Biliner Sauerbrunnen. Großes Lager
r natürlicher Mineralwaſſer,

adeſalze e.

Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung

Burgſtraße 16.

berühmte, alt bewährte

Hamburger Magen- Bitter
erzeugt. Orig.-Fl. à 60 Pf. echt bei

G
kaufen geſucht

bleibt eine geſunde Verdauung, welche der

Gustav Lots, Merſeburg.
noch gut erhaltenes Pianino wird zu

Gefl. Adreſſen mit Preis-
angabe bitte in der Kreiebl.-Exped. niederzulegen.

Jch wohne jetzt

Mühlſtraße Nr. 49,
Schkenditz, im Mai 1886.

F. Br.r.

Zum Zähneausziehen,
Nervtödten, Plombiren und Einſetzen
künſtl. Zähne und Gebiſſe ohne Gaumen
empfiehlt ſich

W. Diecddrich, Zahnartiſt,
Merſeburg, Brauhausſtraße 5.

Tivoli- Theater
Merseburg.

E. Sonntag, den 30. Mai 1886
Eröffnungs-Vorstellung.
Novität! NWovität!Hopfenraths Erben.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten v. Wilken.
S Montag, den 31. Mai 1886 S
Der Halontyroler.

Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer.

E. Preiſe der Plätze:
An der Caſſe Sperrſitz (numeriert) 1,25 M.

1. Platz 75 Pf 2. Platz 30 Pf. Vorver-
kauf bei Herrn Wieſe, Burgſtraße
Sperrſitz 1,00 M., 1. Platz 60 Pf.

Daſelbſt findet auch am Tage der Umtauſch der
Sperrſitz Abonnements Billets gegen beſtimmte
Nrn. ſtatt, ſowie Abends an der Caſſe.
Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Neue Malta- Kartoffeln
Hochf. Jsländer Matjes- Heringe

Winter Cervelgt- und
Sralami Wurſt

fette Burüh.Me tüchtige Tiſchler oder Zimmer-
leute finden auf Mühlenbau ſofort

dauernde Beſchäftigung.

untzel Säerrich,Maſchinenfabrik u. Mühlenbauanſtalt.
in verſtelbares Notenpult wird zu kaufen

geſucht. Auskunft in der Kreisbl. Expedition.

Tüchtige Maurer u. Zimmerleute
ſinden Beſchäftigung bei

A. FoSer.
Menschauer Str. 3.

m r 4L

TWodes- Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied ſanft mein

lieber, kleiner Gottfried, was mit der Bitte
um ſtilles Beileid anzeigt.
Helene Bodeustein geb. Treuding.

Gestern Abend 6 Uhr verschied nach
langen schweren Leiden unser College und
Freund der Schriftsetzer

Paul Hartlepp
im vVollendeten 22. Lebensjahre. Ein
treues Andenken werden ihm bewahren

Die Nitglieder
der F. Stollberg'schen Buchdruchkerei.

Merseburg, den 27. Mai 1886.

TWodes Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb nach langen,

ſchweren Leiden mein noch einziger, guter Sohn
und Enkel der Schriftſetzer

Paul Hartleppin ſeinem 23. Lebensjahre.
Merſeburg, den 26. Mai 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Schmaleſtr. 9, aus ſtatt.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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